
Heroin (2)

Die »Heldin«
Die Deut schen zu min dest hät -
ten ge warnt sein müs sen,
denn schon im Ers ten Welt -
krieg wa ren vie le Sol da ten in
den Ho spi tä lern süch tig ge -
wor den: In den deut schen La -
za ret ten wur de ein
schmerzstil len des Mit tel ge -
reicht, das kurz vor her (1898)
von drei deut schen Che mi kern 
er fun den und ab 1900 von ei -
nem der größ ten deut schen
Phar ma kon zer ne pro du ziert
wor den war.

Es er füll te sei ne Funk tio nen
wie Schmerz lin de rung, Er lö -
sung von Angst und De pres -
sio nen so wie Schlaf för de rung
her vor ra gend und eig ne te sich 
zu dem noch bei ge rin ge rer Do -
sie rung sehr gut als Mit tel ge -
gen Hus ten und Bron chi al er -
kran kun gen. Die Er fin der hie -
ßen Hoff mann, Dre ser und
Duis berg, pa ten tiert und pro -

du ziert wur de das Mit tel von
BAYER und der Name des
Wun der mit tels war ei gent lich
»Di ace tyl mor phin«; als Mar -
ken na me aber hat te man sich
den Na men »He roin« (Hel din)
ein fal len las sen.

Der Trost, den die se »Hel din«
den Ver wun de ten an der Front
leis te te, war so wohl tu end,
dass sie sich nie wie der da von
lö sen konn ten: Ei ni ge Zehn -
tau send deut sche Män ner ka -
men 1918 voll kom men süch tig 
nach Hau se. Bis vor ei ni gen
Jah ren gab es noch den ei nen
oder an de ren al ten Mann, der
sich auf »Son der re zept« in der 
Apo the ke sein He roin ab ho len
ging; der Staat hat te sei nen
Feh ler ein ge se hen.

He roin wur de erst dann il le ga -
li siert, als der Scha den of fen -
sicht lich war; dann wur de es

vom wohl tu en den Me di ka ment 
zum Rausch gift.

Gro tes ker Schlen ker am Ende: 
Be reits 1904, also zehn Jah re
be vor der Krieg be gann und
He roin in gro ßen Do sie run gen
ver ab reicht wur de, hat te der
fran zö si sche Phar ma ko lo ge
Ma rel-Lavallee aus drück lich
da rauf hin ge wie sen, dass das
deut sche Hus ten mit tel He roin
süch tig ma che. Doch hat te
BAYER ers tens ei nen zu gu ten
Ruf und zwei tens ei nen zu lan -
gen Arm: Der da ma li ge Papst
der Phar ma zie, Sol lier, eben -
falls Fran zo se, er stell te ein
ent spre chen des Ge gen gut -
ach ten - und es stand fest,
dass He roin nicht süch tig
macht.

Quel le: Ar man Sa hi hi, De sig ner
Dro gen, Wein heim (Beltz)
1989/1990

Die Schnüffelpraxis
Schnüf feln nennt man das Ein -
at men von gif ti gen Lö sungs -
mit teln wie etwa Ben zol, Ni tro -
ver dün nung u.a.

Wenn in der Cli que ei ner mit
Schnüf feln an kommt, soll ten
die an de ren sich lie ber fra gen,
wa rum er das nö tig hat, statt
ein fach mit zu ma chen.

Beim Schnüf feln ent steht zwar 
so eine Art Rausch, aber nur 5
bis 10 Mi nu ten lang. Manch mal 
kriegt man auch bloß fürch ter -
li che Kopf schmer zen oder wird 
be wusstlos.

Da für ver gif tet man sich umso
mehr. Nicht nur schwe re Or -
gan schä den kön nen auf tre ten, 

auch Blut bild ver än de run gen,
Ner ven ent zün dun gen und
Blind heit. Ja, so gar To des fäl le
hat es ge ge ben, denn beim
Schnüf feln kann man leicht
ers ti cken.

Quel le: Nur Du bist Du, Bun des -
ver band der Orts kran ken kas sen,
Bonn 1981 
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